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V 217.
Allerhöchſte Cabinets-Ordre Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs.
Als die Einladung an Mich erging, bei

Gelegenheit Meiner Anweſenheit in der Pro
vinz Sachſen auch der Stadt Halle Meinen
Beſuch zu machen war Jch von der Ueber-
zeugung durchdrungen, daß der Wunſch der
Bürgerſchaft, Mich perſönlich zu begrüßen,
aus den aufrichtigſten Gefühlen der Loyalität
und Anhänglichkeit hervorging. Um ſo an-
genehmer war Mir der Gedanke, dieſer Ein-
ladung Folge zu geben, als es Mir während
der Zeit Meiner Regierung bisher nicht ver-
gönnt geweſen war, in den Mauern der Stadt
zu weilen und an dem kräftigen Aufblühen der
letzteren Mich zu erfreuen. Zu Meiner tiefſten
Betrübniß habe Jch Mich nun aber, inmitten
der Anſtrengungen der bewegten Tage, auf
den dringenden Rath der Arzte noch in letzter
Stunde, allerdings nicht leichten Herzens, ent
ſchließen müſſen, dieſe längſt und gern gehegte
Abſicht aufzugeben und Meinen Sohn, den
Kronprinzen, Kaiſerl. und Königliche Hoheit
mit Meiner Vertretung zu beauftragen. Aus
ſeinem Berichte vernehme Jch zu Meiner
größten Genugthuung daß die Vorbereit-
ungen, welche zu Meinem feſtlichen Empfange
getroffen waren, trotz der Kürze des in Aus-
ſicht genommenen Aufenthalts über alle Er-
wartungen großartige waren. Der Schmuck
der Straßen und Plätze warnach der Mir ge
wordenen Schilderung ein ſo reicher und man-
nichfaltiger, die Theilnahme, zu welcher ſich alle
Stände und Schichten der Bevölkerung ver-
einigten, eine ſo lebhafte, daß Jch es auf das
Schmerzlichſte bedaure, nicht ſelbſt Zeuge dieſer
begeiſterten Huldigungen habe ſein können.
Jmmerhin bin Jch von dem wahrhaft glän-
zenden Empfange, wie er Mir zugedacht
war, von den beredten Beweiſen der Liebe
und Verehrung, wie ſie Mir entgegen gebracht
werden ſollten, in Meinem landesväterlichen
Herzen ungemein wohlthuend berührt Jch kann
es Mir nicht verſagen, Meinen herzlichſten und
innigſten Dank dafür auszuſprechen, mit der
Verſicherung, daß Jch das nachhaltige Ge-
deihen Meiner getreuen Stadt Halle auch
ferner, wie bisher, mit Meinem aufrichtigſten
Wohlwollen begleiten werde.

Merſeburg, den 16. Sept. 1883.
Wilhelm.

An
den Oberbürgermeiſter

der Stadt Halle.
Politiſcher Tagesbericht.

Unſer Berliner (O-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen, daß die Be

ſprechungen zu Salzburg und Gaſtein ein zweifaches Reſultat
gehabt haben. Einmal iſt das deutſch öſterreichiſche Bündniß durch
den Beitritt Serbiens und Rumäniens, welcher wohl nachträglich
noch zum diplomatiſchen Ausdruck gebracht werden wird, verſtärkt

worden, ſodann aber iſt dieſe Verſtärkung, welche ſelbſtverſtänd
lich nur für die nach Oſten gewendete Vertheidigungs-Front des
Bündniſſes von Werth ſein kann, erfolgt, ohne daßſie dadurch in
feindlichem Gegenſatz gegen Rußland konſtruirt worden iſt.

Der Artikel der Nordd. Allg. Z., welcher einen ſo beſtimmten
Anhaltepunkt für die Beurtheilung der bulgariſchen Verhältniſſe
an die Hand gab, hat in der ruſſiſchen Preſſe freundlichen Wieder

all geworden und wenn noch etwas fehlte, um eine gute Wen
dung geſpannter Verhältniſſe zu konſtatiren, ſo hat der Austauſch
von Höflichkeiten zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem
ruſſiſchen Botſchafter gelegentlich des Namenstages Kaiſers
Alexander III. ein beredtes Zeugniß dafür abgegeben, daß die
Wolken am politiſchen Horizont ſich verzogen haben. Mit dieſem
Eindruck werden Diejenigen zu rechnen haben, welche gedacht
haben, den Beſuch des Kaiſers Alexander und des Prinzen von
Wales am däniſchen Königshofe zum Ausgangspunkt weitgehenter
Combinationen zu machen; wie denn allerdings franzöſiſche Federn
den Verſuch gemacht haben, den däniſchen Familien Congreß als
eine GegenCoalition zu illuſtriren. Da von einem Gegenſatz des
deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes gegen Rußland nicht mehr die
Rede ſein kann, wird wohlkein verſtändiger Politiker daran denken,
einen ſolchen durch Stiftung eines Gegenbundes zu provoziren.
Es iſt aber immerhin denkbar, daß der Familien Congreß ſich mit
einem Plane beſchäftigt, welcher dem Glanze des durch ſeine
Familien Verbindungen ſo ſehr ausgezeichneten däniſchen Königs
hauſes einen erhöhten Schimmer geben könnte. Wir würden uns

in dieſer Auffaſſung an nicht beirren laſſen, ſelbſt wenn Herr
Gladſtone in dem Kreiſe der fürſtlichen Gäſte auf Schloß Bern
ſtorf erſchien. Jn der That wurde bereits in der Preſſe
die Vermuthung ausgeſprochen, daßder engliſche Premier, welcher
ſich gegenwärtig auf einer Erholungsfahrt zu Schiffe befindet,
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auf ſeiner Seefahrt auch nach Kopenhagen kommen könne. Herr
Gladſtone dürfte ſich ſchwerlich auf Combinationen einlaſſen,
welche in Widerſpruch mit ſeinen Auffaſſungen über die Führer-
Rollen Deutſchlands in Europa kommen könnten. Von keiner
Seite iſt die Thatſache ſelbſt ſo unumwundon anerkannt, von
keiner Seite die Deutſchland zugefallene Führerſtelle ſo ſehr als
eine FriedensWohlthat für Europa geprieſen worden, als von
der Pall-Mall Gazette, dem Organ des Herrn Gladſtone, am
Sedantage. Ganz im Gegenſatz zu der Hetzpolitik, welche die
Times ſich angelegen ſein läßt in der Hoffnung, Frankreich von
ſeiner Colonialpolitik abzulenken. Glücklicherweiſe iſt die Zeit
vorüber, in welcher das Cityblatt einen unbeſtrittenen Einfluß auf
die öffentliche Meinung Europas ausübte; wenn es gleich nach
wie vor als Barometer für die Stimmung Englands dienen mag,
zu deren Sprachrohr ſie ſich macht im Guten wie im Böſen.

Zum Manöver.
Weißenfels, den 17. September 1883.

Dem heutigen Feldmanöver des IV. Armeecorps lag folgende
Generalidee zu Grunde. Eine Weſtarmee iſt in Thüringen
bis in die Gegend von Erfurt vorgegangen. Jhr gegenüber hat
ſich eine Oſtarmee bei Halle geſammelt.

Spezial-Jdee für die Weſt-Diviſion. Die Weſt-Armee
hat ſich in zwei Kolonnen in Marſch geſetzt, um die Oſt Armee
anzugreifen. Dieſelbe hat am 16. September die Höhen von
Apolda erreicht. Die Avantgarde bivakirt bei Bibra und
Naumburg. Bei dem Armee-Oberkommando ſind ſichere Nach
richten darüber eingegangen, daß Lauchſtädt bereits vom Feinde
beſetzt iſt und daß auch in Merſeburg feindliche Truppen erwartet
werden. Die Avantgarde der rechten Seitenkolonne, die Weſt
Diviſion unter General von Hartmann erhielt daher den Auftrag,
am heutigen Morgen in der Richtung auf Mücheln vorzugehen,
um ſich, wenn möglich, mit der Avantgarde der nördlichen Kolonne
zu vereinigen, jedenfalls aber dem weiteren Vordringen des Fein
des energiſch entgegen zu treten. Rendezvous morgens 10 Uhr,
ausgeruht mit der Tete am ſüdlichen Ausgang von Dobichau.

Spezial-Jdee für die Oſt-Diviſion. Die Oſt-Armee
iſt bei Halle conzentrirt und trifft Anordnungen, um nach Ein
treffen von Verſtärkungen ſofort dem Feind entgegen gehen zu
können. Nach allen Nachrichten ſcheint ſich derſelbe auf Naum
burg und Freyburg in Bewegung zu ſetzen. Das Oberkommando
entſendet 2 ein Detachewent, die Oſt-Diviſion, unter
GeneralLt. Freiherr v. Salmuth, um dem Feinde das Ueber
ſchreiten der Unſtrut und Saale zwiſchen Freyburg und Weißen
fels nach Möglichkeit zu erſchweren und ſchwächere Abtheilungen
über die Flüſſe zurückzuwerfen. Die Diviſion iſt am Sonntag
Abend bei Groß und KleinKayna eingetroffen und bivakirt dort.
Die bis an die Flüſſe vorgedrungenen Patrouillen haben conſtatirt,
daß Naumburg und Groß Jena vom Feinde frei ſind, daß der
ſelbe aber Freyburg bereits beſetzt hat. Rendezvous 10 Uhr
Zarrrs ausgeruht nördlich von Lunſtädt, die Queue am hohen

aum.

Lokales.
Halle, den 17. September.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz hatte

geſtern Frl. Margarethe Dehne, als ſie ihm das Bouquet
überreicht, den Wunſch zu erkennen gegeben, daß es zweckmäßig
ſein würde, wenigſtens von der Ehrenhalle eine photographiſche
Aufnahme zu machen. Dieſer Allerhöchſte Wunſch iſt nun heute
Morgen bereits erfüllt worden, die Ehrenjungfrauen hatten ſich
ſämmtlich in ihrem geſtrigen Coſtüm wieder eingefunden und
wurde die photographiſche Aufnahme von Herrn Photograph
AndersPaltzow hierſelbſt bewirkt. Den Allerhöchſten Herr
ſchaften ſollen ſeiner Zeit Exemplare dieſer Aufnahme zugeſtellt
werden. Ein zahlreiches ſchauluſtiges Publikum hatte ſich auch
zu dieſem Acte eingefunden.

Der uns vorliegendeu Ueberſicht über den gegenwärtigen
Beſtand und die Geſammtfreqnenz der Francke'ſchen Stiftungen,
von der Sr. kaiſerl. Hoheit dem Kronprinzen bei der Umfahrt
ein elegant ausgeſtattetes Exemplar durch Herrn Direktor Dr.
Frick übergeben wurde, entnehmen wir, daß die heutige Frequenz
der 1695 gegründeten Freiſchule für Knaben jetzt 221 Schüler
zählt, im Ganzen iſt dieſelbe in der Zeit ihres Beſtehens von
9300 Schülern beſucht worden. Weiter finden ſich als die ent
ſprechenden Zahlen für die ebenfalls 1695 gegründete Freiſchule
für Mädchen 225 (9500), für die im gleichen Jahre eutſtandene
Bürgerknabenſchule 584 (23000), für die gleich alte Bürger
mädchenſchule 469 (15 700 für die ſeit 1697 beſtehende Lateini-
ſche Hauptſchule 775 (23257), für die 1845 gegründete Vorſchule

zur Vorbereitung für die höheren Schulen 239 (1743), für das
1835 errichtete Realgymnaſium 484 (6400) und für die in dem
ſelben Jahre entſtandene höhere MädchenSchule 370 (2160).

Rechnet man hierzu die Zöglinge des 1870 als getrenntes
Gymnaſium aufgehobenen Kgl. Padagogiums, ſo haben im Ganzen
in den Francke'ſchen Stiftungen ihren Unterricht empfangen
95429, während die Unterrichts Anſtalten gegenwärtig von
33 67 Schülern und Schülerinnen beſucht werden.

Die weitere Zuſammenſtellung für die Erziehungs Anſtalten
zeigt uns, daß in der Waiſen-Anſtalt für Knaben jetzt 115, ſeit
1695, dem Jahr der Gründung, 5276, in der Waiſen Anſtalt
für Mädchen jetzt 16, feit dem Beſtehen 1501, in der 1697 ge
gründeten Penfions Anſtalt 285 reſp. 10000 im Alumnat des
Kgl. Pädagogiums jetzt 54, ſeit der 1870 erfolgten Erneuerung
281 erzogen werden reſp. erzogen ſind.

An dritter Stelle ſind erwähnt die Lehrer BildungsAn
ſtalten und zwar zählt das 1879 gegründete LehrerinnenSemi-
nar gegenwärtig 23, ſeit dem Beſtehen 88 Mitglieder, das 1694
gegründete, 1881 erneuerte Seminarium praeceptorum jetzt
12 ſeit 1881 26 Mitglieder.

Ueber die in den Jahren 1698 1701 gegründeten er
werbenden Anſtalten erfahren wir, daß der gegenwärtige Jahres
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Umſatz der Buchhandlung 200000 der der Buchdruckerei
130000 .4 und der der Apotheke und Medicamenten Expedition
45 000 beträgt.

Unter den weiter aufgeführten mit den Stiftungen verbun
denen Anſtalten iſt zu nennen die v. Canſteinſche BibelAnſtalt,
welche bei einem Stiftungsvermögen von 150000 .4 bisher
6 200000 Bibeln und heilige Schriften verbreitet hat, die Oſt
indiſche Miſſions Anſtalt die mit den Zinſen ihres Stiftungs-
Vermögens von 266 900 .4 die Miſſionen anderer Anſtalten in
Oſtindien und China unterſtützt, und die Streit'ſche Stiftung,
welche ein Stiftungsvermögen von 29900 .4 zum Beſten der
evangeliſchen Gemeinden in Pennſylvanien verwendet.

Schließlich ſei erwähnt, daß das Areal der Stiftungen inner-
halb der Ringmauern an Gebäude und Höfen 4 ha 41 a 48 qm

17 Morgen 52 R., an Gärten und Spielplätzen 14 ha
85 a 67 qm 58 Morgen 34 R. umfaßt und die Feuertaxe
der vorhandenen Gebäuden 1046990 die jährlichen Unter
n en der Schulen und Erziehungs Anſtalten 461 000

etragen.

Sämmtliche Kriegervereine von Halle haben geſtern
Abend im „Neuen Theater“ einen Feſt- Commers abgehalten,
der in patriotiſchen Vorträgen und Concert beſtand. Der Kam-
merad Trautmann hielt eine die Bedeutung des Tages ſchildernde
Anſprache, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Auch Herr Oberſt von Mar
ſchall nahm Gelegenheit die Worte des Kameraden Trautmann
zu beſtätigen und mit einem nicht minder enthuſiaſtiſch aufge
nommenen Hoch auf Se. kaiſerl. und königl. Hoheit den Kron
prinzen zu enden.

Die Ueberſchüſſe der gegenwärtig in Düſſeldorf tagen
den Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands ſollen
ebenſo, wie die der vorjährigen, zum Bau einer katholiſchen
Kirche in Halle verwandt und demgemäß dem Bonifacius verein
übergeben werden.

Heute, den 17. September, iſt der 200 jährige Ge
denktag der letzten großen Feuersbrunſt in Halle. Am
17. September 1683 (alten Stils) entſtand um Mitternacht ein
Brand auf dem heutigen kleinen Berlin, welcher damals dieſen
Namen noch nicht führte, ſondern nur ein erweiterter Theil der
Märkerſtraße war. Die Luftſtrömung trieb die Flamme raſch
nach Oſt und Südoſt, ſo daß ſie bald alle auf dem großen Berlin
ſowie zwiſchen großem und kleinen Berlin ſtehende Häuſer erfaßt
hatte; der erſtere war zu jener Zeit viel dichter bebaut, als heute,
denn er trug auch in der Mitte zwei Reihen Häuſer. Nachdem
man des verderblichen Elementes Herr geworden, lagen 24 Wohn
häuſer, 10 Scheunen ſowie die zugehörigen Ställe und Hinter-
gebäude in Aſche; das bedeutendſte mit vernichtete Haus dürfte
der Gaſthof „zum Goldenen Stern“ geweſen ſein jetzt Stadtrath
Hildenhagen, kl. Berlin Nr. 3), der nach ſeiner Wiedererrichtung
das Geburtshaus unſeres Chroniſten J. Chr. Dreyhaupt wurde.
Uebrigens gereichte der Brand der ganzen Stadtgegend nur zum
Vortheil. Bei der Wiederbebauung ſtellte man die früher
fehlende Verbindung zwiſchen großem und kleinem Berlin her
und ließ erſteren als freien Platz liegen, indem man ihn nament
lich an der Südſeite mit den ſtattlichen noch heute ſtehenden
Häuſern beſetzte. Das hervorſtechendſte darunter und überhaupt
auf lange Zeit das vornehmſte Privathaus in ganz Halle war
das „Rieſenhaus“ (gr. Berlin 14), welches Poſtmeiſter Mate
weiß i. J. 1697 baute. Die Erinnerunz an das große Feuer er
hielt ſich ſehr lange durch die Benennung „Auf dem Brande“
für einen Theil des großen Berlins; ſpätere Feuersbrünſte in
unſerer Stadt haben glücklicherweiſe nie wieder dieſen Umfang
angenommen.

Jn der Reſtauration „zum letzten Dreier“ in der Mer-
ſeburgerſtraße enſtand geſtern Abend zwiſchen hieſigen Fabrik
arbeitern eine blutige Schlägerei, wobei der Schloſſer Enke von
einem Collegen, dem Schloſſer Lehmann, mit einem Bierſeidel
derartig in das Geſicht geſchlagen wurde, daß er unter dem linken
Auge eine klaffende Wunde erhielt und ſich zum Zwecke ärztlicher
Behandlung ſofort nach der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt be
geben mußte.

Von einem ſchweren Unglücksfalle wird uns heute Fol-
gendes berichtet. Der Schuhmacherlehrling Max Eckebrecht,
Sohn des Brauers Wilhelm Eckebrecht aus Weißenfels, gerieth
mit ſeinem 13 jährigen Bruder, welcher ein mit Pulver gelade-
nes Terzerol in der Taſche trug, aus geringfügiger Urſache in
Wortwechſel, welcher bald in Thätlichkeiten ausartete. Bei dem
Ringen der beiden Brüder ging das Terzerol plötzlich los und
der Schuß dem Max Eckebrecht direct durch die rechte
Hand. Die Letztere wurde hierbei vollſtändig zerriſſen und mußte
in der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt, wohin der Verletzte ſofort
transportirt worden war, abgenommen werden.

Der Maurer Hermann Mädicke aus Giebichenſtein
wurde vor einigen Tager von einem Pferde derartig gegen den
linken Ellenbogen geſchlagen, daß er ſich wegen der erlittenen nicht

unerheblichen Verletzungen heute in kliniſche Behandlung begeben
mußte.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag kurz nach
1 Uhr wurde die hieſige Polizeiwache durch einen Unbekannten
davon benachrichtigt, daß ſich in der Gottesackergaſſe ein anſchei
nend betrunkener Mann befinde, der Skandal mache. Als der be
treffende Polizei Sergeant dort ankam, fand er einen dem Ar-
beiterſtande angehörigen Mann vor, welcher vor dem Grundſtück
Nr. 4 ſaß, neben demſelben ſtand jener Unbekannte, der ſich
jedoch nun ſofort entfernte und den Nachtwächter Beckmann,
welcher ſich mit dem Manne unterhielt, um deſſen Perſönlichkeit
zu ermitteln. Dies gelang jedoch nicht, da der Mann keine zu
ſammenhängenden Worte herausbrachte. Von dem PolizeiSer
geant aufgefordert, aufzuſtehen und mitzugehen, erhob derſelbe
ſich zwar, ließ ſich aber ſofort wieder zur Erde nieder und verfiel
in eine Art Krämpfe. Nachdem er ſich einige Zeit nachher wieder
erholt hatte, ſtand er endlich auf und ginz, unterſtützt von dem
Polizei Sergeanten und dem Nachtwächter Beckmann, eine
Strecke Weges mit. Auf dem Berge zwiſchen der Martinsgaſſe
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und Poſtſtraße wurde er jedoch ſo ſchlaff, daß er zuſammenbrach.
Mit Hülfe eines zweiten Nachtwächters, ſowie mehrerer anderer
Männer wurde der Mann nach dem Rathhauſe getragen, wo
ſelbſt er gleich darauf verſtarb. Zufällig war ein Arzt anweſend,
welcher den Tod konſtatirte. Der Mann ſſteht im Alter von 30
bis 33 Jahren, hat dunkelblondes Haar und desgleichen Vollbart
und iſt mittlerer unterſetzter Statur. Bekleidet war derſelbe mit
einem dunklen Rocke, graubraun geſtreifter Hoſe, dunkler Sonn
tagsweſte und rindsledernen Halbſtiefeln. Unterhalb des rechten
Auges befand ſich eine ſtarke Beule, welche anſcheinend von einem
Falle herrührte. An was der Mann geſtorben iſt, und namentlich,
ob er etwa geſchlagen worden und in Folge deſſen verſchieden iſt,
wird die Obduktion des Leichnams ergeben.

Eine Streife auf dem Kaiſerwege.
Um auf dem Bahnhofe zu beginnen ſo finden wir daſelbſt

von Säule zu Säule reichende r welche dem überdach-
ten Perron das Anſehen einer Laube geben. An jeder Säule iſt
ein Wappenſchild mit je zwei Fahnen angebracht, außerdem weiſen
alle zum Bahnhofe gehörenden Gebäude Flaggen- und Guirländen-
ſchmück auf. Vom Bahnhofe kommend, erblickt man links an der
Zimmermann ſchen Fabrik a Vorbauten, das Thor
iſt reich mit Laubgewinden überſpannt. Nachdem man die Riebeck-
ſche Gartenmauer paſſirt hat, fällt der Blick auf die großartige
Ehrenpforte, welche die Magdeburger- und Leipziger-Straße völlig
überbrückt und an deren Mittelbau in rieſigen Lettern ausgeführt
das Wort: „Willkommen!“ zu leſen iſt. Auf der hohen Giebelſpitze
weht die Kaiſerſtandarte. Die halbbogenförmige Ueberſpannung
des Mittelbaues bildet den äußeren Rand eines rieſigen ſchwarz
weißen Fächers, der untere Theil zeigt ſchwarzweißrothe Felder
und dient einer Kolofſalbüſte des Kaiſers als Hintergrund. Der
den Mittelbau überſpannende Bogen ſowohl, wie auch die beiden
andern, welche ſich hoch über dem Fahrdamme der Magdeburger-
und Leipziger-Straßfe wölben, find mit grünem Stoffe ausgeſchlagen,
die übrig gebliebenen Ecken aber mit in Weiß und Roth gehaltenen
Draperien ausgefüllt. Die über den Bogen befindlichen Gallerien
ſind mit Guirlanden durchwirkt. Vor den Trägern der Ehrenpforten
haben die Standbilder von Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel und Jn-
duſtrie ihren Platz gefunden. Auf dem Leipziger Platze fällt ba-
ſonders das Gebäude der Sorau-Gubener Bahnverwaltung durch
ſeine umfaſſende Dekoration auf, von welcher ſich die reich mit
Stoffſtreifen und Fahnen geſchmückten Balkons wirkſam abheben.
Auf dem Balkon der „goldenen Kugel“ iſt, rings umgeben von
bunten Fahnen, die Büſte Sr. Majeſtät aufgeſtellt, an den Wand-
flächen zwiſchen den Fenſtern ſind Wappen angebracht, welche von
je drei kleineren Fahnen umgeben ſind. Das Ganze macht mit
ſeiner Farbenfriſche einen lebhaften Eindruck. Das Riebeck ſche
Haus hat zumeiſt Guirlandenſchmuck, einzelne Medaillons zeigen
im goldenen Felde je zwei gekreuzte Bergmannshämmer. Tritt
man durch die vorhin erwähnte große Ehrenpforte, ſo erſchließt ſich
ein voller Blick auf die via triumphalis. Der Maſtenwald macht
einen großartigen Eindruck. Jeder Maſt trägt auf ſeiner Spitze
eine Flagge und in etwa doppelter Mannshöhe eine Fahnengruppe
mit Wappen. Die Maſten ſind ſo aufgeſtellt, daß einem ſchwarz-
weiß angeſtrichenen ein roth- weißer (Stadtfarbe) gegenüberſteht.
Die rechts und links von der via triumphalis hinziehenden Häuſer-
reihen haben ſich in reichen Schmuck geworfen, namentlich iſt man
darauf bedacht geweſen, die Balkons ſchön auszuſtatten. An dem
Hauſe von Meier u. Frank leſen wir die Jnſchrift: Gott ſegne den
Kaiſer!“ und darüber prangt das Reichswappen auf goldenem
Grunde. Da, wo die Anhalter Straße an die Magdeburger Straße
grenzt, iſt ein Netz mit Kornblumen quer über den Weg ge-
ſpannt. Am Cirkus erblicken wir die erſte Tribüne. Jn den
Raſenflächen, welche den neuen Waſſerthurm umgeben, ſind mit
Hilfe von Hammerſchlag und verſchieden-farbigem Sand allerlei
Ordenszeichen, Wappen und Figuren hergeſtellt. An dem Eingange,welcher von der Edhimmeiſtrape direkt zur Kapelle führt, iſt eine

kleinere Ehrenpforte erbaut, eine größere befindet ſich an dem Portal
der chirurgiſchen Klinik. Das rothe Kreuz im weißen Felde ſpricht
die Beſtimmung dieſes Gebäudes bedeutſam aus. Die äußere Auf-
gangstreppe iſt durch ein rothes Zeltdach geſchützt, von welchem ſeit
lich goldene Quaſten herabhängen. Ein zweite größere Ehrenpforte
kennzeichnet den Ausgang aus den Kliniken. Ein maſſiv herge
ſtelltes Medaillon ſchwebt oben inmitten der Pforte und zeigt auf
goldenem Grunde den Reichsadler. Das an der Magdeburger Straße
befindliche Gebäude (Nr. 29), welches der Ausfahrt gegenüber liegt
und die Point de vue bildet, fällt durch ſeine ausgiebige Dekora-
tion beſonders in die Augen, und bietet namentlich der geſchmückte
Balkon einen beſonders feſtlichen Anblick dar. Da, wo der Weg in
die Krauſenſtraße einbiegt, erheben ſich zwei feſtonnirte große Sieges-
ſäulen mit mächtigen, aus Stuck hergeſtellten Kapitälen. Hoch oben
thront auf jeder Säule der preußiſche Aar. Auf dem zwiſchen der
Krauſenſtraße und dem Triangel beſindlichen Platze iſt aus Flaggen-
maſten und Tannen ein Halbrund hergeſtellt. Jnnerhalb deſſelben
errichtete Poſtamente tragen die Büſten Sr. Majeſtät, des Kron-
prinzen, des Prinzen Karl, Prinz Wilhelm, Moltke und Bismarck,
neben dem Kaiſer ſteht die Büſte der Kaiſerin. Am Eingange der
Steinſtraße iſt wiederum eine Ehrenpforte errichtet. Die Anwohner
der Steinſttraße haben nicht geſäumt, ihren Häuſern ein feſtliches
Gewand anzulegen, namentlich findet man hier vielfach Tannen-
und Fichtenbäume aufgeſtellt, was einen ſehr hübſchen Anblick ge-
währt Das Haus des Herrn Oekonom Roſch ſteht förmlich in
einem Wäldchen. Jnmitten der Dekoration des preußiſchen Hofes
ſehen wir die Kaiſerbüſte und über die Straße geſpannte Guir-
landen tragen Kränze mit der Jnſchrift: „Willkommen!“ Dem
ziemlich karg geſchmückten Poſtgebäude gegenüber, deſſen Einfach-
heit die Dekorationsfülle der Stadt Hamburg noch mehr ins Auge
fallen läßt (beſonders prächtig erſcheinen die Balkone, deren einer
die unter einem Thronhimmel ſtehende Germania trägt, während
die anderen zwei den preußiſchen Adler vor einem aus Goldſtrahlen
gebildeten Hintergrunde zeigen), iſt die zweite große Ehrenpforte
errichtet. Es iſt dies ein vielfach verſchränkter, mit Guirlanden durch
flochtener Bau, durch deſſen Hauptöffnung der Blick voll auf das
im Hintergrunde befindliche prächtige Siegesdenkmal von 1866 fällt.

Dem ſcheunenartigen alten Theater iſt durch den Vorbau einer
ev Tribüne, durch Flaggen-, Fenſter- und Grundmauer-
dekoration eine ganz reſpektable Repräſentation verliehen worden, da
gegen iſt das Univerſitätsgebäude etwas r weggekommen. Die Tulpe
bietet einen ſchönen Anblick dar, das Gleiche iſt von Café David zu ſagen,
Am Ende der alten Promenade, der Reitbahn gegenüber, iſt eben-
falls eine, wenn auch einfach gehaltene Ehrenpforte erbaut. Jn der
großen Ulrichsnuraße fällt zunächſt das Heckertſche Haus beſonders
auf. Auch bei dieſem bildet ein künſtlicher Balkon die Hauptzierde,
auf welchem ein mächtiger, von Strahlen umgebener Adler mit
ausgebreiteten Schwingen zu ſehen iſt. Jn der kleinen Ulrichsſtraße
und der Berggaſſe, wo die gegenüber liegenden Häuſer traulich
einander näher treten, macht das vielſeitig verwendete Grün einen
recht günſtigen Eindruck. Bemerkenswerth iſt die farbenreiche

ahnen- und Wappenzuſammenſtellung am Aufgange zum Berge.
as alte Bibliothekgebäude dagegen macht mit ſeinem bröckeligen

Putz und dem ſpärlichen Guirlandenanhang einen nichts weniger
als guten Eindruck und ſticht gegen die geſchmückten Nachbarhäuſer,
z. B. die Reſtauration von Saft, recht erheblich ab. Von dem
Punkte an, wo die kleine Ulrichsſtraße in die große einmündet, iſt
letztere vielfach mit Guirlanden überkreuzt und die Lücken der ab-

ebrochenen, oder im Neubau begriffenen Häuſer verſchwinden unter
ichenlaub und Tannengrün. Jedes Haus hat ſo viel wie möglich
eleiſtet. Großartiges hat der Herr Bildhauer Glück zuwege gebracht.
ier erblickt man auf hohem Poſtamente eine rieſige Kaiſerbüſte,

dieſer zur Linken ſteht eine geflügelte Jungfrau mit behelmtem
Haupt, welche im Begriff iſt, dem Kaiſer einen goldenen Eichenkranz
zuzuwerfen. Die Jungfrau zur Rechten hält eine Leier im Arm
und greift in die Saiten, um eine Hymne zu Ehren des ſiegreichen
Kaiſers anzuſtimmen. Der Geſichtsausdruck ſowohl, wie die Stellung
und Formvollendung dieſer beiden Statuen ſind klaſſiſch ſchön und
erkennen wir in ihnen die beiden Walküren wieder welche ſeiner
Zeit mit dem auf hohem Throne ſitzenden Odin im Schützenhauſe
ausgeſtellt waren. Der Raum zwiſchen der Kaiſerbüſte und den
beiden Statuen iſt durch ſtilvolle Blumenſtänder andern Ueber
dem Kaiſer wölbt ſich ein rieſiger Kronbaldachin. Weiter geht es
an den Häuſern der Ulrichsſtraße entlang, von denen eins immer
ſchöner als das andere geſchmückt iſt, bis zu den Kleinſchmieden,
wo ſich das Winzer' ſche Haus beſonders auszeichnet. Einen eigen

artigen Schmuck bildeten die aus der 2. Etage der Wiener Bierhalle
herabhängenden Tiger und Leopardenfelle. Der Marktplatz über
wältigt faſt durch ſeine Fülle von r DasBanquier Steckner'ſche Haus zeigt Teppichbehänge, Standarten und
Fahnengruppen inmitten glänzender Turnierſchilder. Die Jn-
ſchrift: salve imperator! ſagt deutlich, wen Halle ſehnſüchtig in
ſeinen Mauern erwartet hat. Am Werther'ſchen Hauſe ſind
die Wappenſchilder der hervorragendſten Städte der Provint
umgeben von opulentem Fahnenſchmuck zu ſehen die
früher Götte'ſche Teppichhandlung hat vor den re ein
anzes Lager von koſtbaren Stoffen ausgelegt ebenſo das früher
imon'ſche Geſchäft. (Auch in der großen UÜlrichsſtraße bemerkten

wir wiederholt Teppichſchmuck an den Häuſern.) Der Vorbau
am Hotel zum goldenen Ring verfehlte nicht die beabſichtigte Wir
kung und das ſauber ausſchauende Rathhaus läßt durch einfache,
rüne Gewinde ſeine ihm eigene Architektonik ſchärfer hervortreten.
ie halbrunde, der Laubedes Rathhauſes gegenüber erbaute Halle machte

mit ihren blauen d und dem Wappen im Hintergrunde (vor
demſelben iſt die Büſte der Kaiſerin aufgeſtellt, während diejenige
des Kaiſers auf dem Balkon der Laube ihren Platz angewieſen er
halten hat) einen recht günſtigen Eindruck, wenn ſich auch viel
leicht der oder jener noch mehr von derſelben verſprochen haben
mag. Das Lewin'ſche Haus verſchwindet faſt unter farbigen Dra
perieen. An dem nicht weit davon befindlichen Steckner'ſchen Ge
bäude haben wir die Feinheit der Stoffe zu bewundern, welche zur
Dekoration verwendet worden ſind und die folgedeſſen auch leuchten-
dere Farben als die minderwerthigen Stoffe aufweiſen. Die Gallerie
der Börſe hat man zu einer mannigfaltigen Wappenſammlung um
gewandelt und in einem fahnengeſchmückten Rundbogen ſtehen die
Worte zu leſen: „Heil dem deutſchen Kaiſer!“ Ueber dem Ein-

ange des früher Simon'ſchen Hauſes prangt der in lateiniſcher
Sprache ntbotene Gruß: „Salye!“ Die den Markt umſtellen-
den Tannenbäume hatten wir uns dichter, ja ſogar als eine Art
von Wald gedacht. Wenden wir uns vom Markte, dem Umfahrts
programm gemäß, der großen Steinſtraße zu, ſo ſehen wir wiederum
den manigfaltigſten Ausputz der Häuſer und die vielfältig herüber
und hinüber gezogenen Laubgewinde geben den gegenſeitig obwal-
tenden freundnachbarlichen Beziehungen das beſte Zeugniß. Manche
der herabhängenden Feſtons inthalten Jnſchriften, z. B.: „Unter
Hohenzollern Aar, Deutſchland noch viel tauſend Jahr!“
„Deutſches Reich, deutſches Land, Schirm' es Gott mit ſtarker Hand.“

Jntereſſant war es geſtern Abend zu hören, wie in dieſer Straße,
durch all den Schmuck feſtlich geſtimmt, eine Kinderſchaar das Lied
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſo recht aus Herzensgrunde zu ſingen
begann. Wie an dieſer Stelle bereits vielfach von andern Ge-
bäuden erwähnt wurde, ſo konzentrirt auch das Lehmann'ſche Haus
ſeine Ausſchmückung vornehmlich in der Dekoration des Balkons.
Jn der Poſtſtraße fällt beſonders die Kaſerne mit ihrer überwälti-
genden Maſſe von Guirlanden, Nachbildungen von ſoldatiſchen Ehren-
zeichen 2c. in die Augen, auch die ſtädt. Bürgerſchule hat über Nacht
ein Feſtgewand angelegt. Wie am Steckner'ſchen Hauſe ſind auch
an den fünf Maſten des Kathe'ſchen Gartenplateaus ſämmtliche
Flaggen und Dekorationen aus feinem Stoffe hergeſtellt, was nicht
verfehlt, den Eindruck der Gediegenheit zu machen. An der nun folgen-
den Häuſerreihe ſind wiederum die Balkone reich mit Schmuckanhang
bedacht worden und bietet überhaupt die etwas gekrümmte Poſtſtraße
dieſer Stolz jeden Hallenſers, ein farbenreiches perſpektiviſches Bild
dar. Die Leipziger Straße überſchreitend, zollen wir zunächſt
der beflaggten Säulendekoration des Hauſes von C. Krammiſch
alle Anerkennung, gehen an der alten Volksſchule vorüber und
ſehen nun mit Erſtaunen, wie Klinkhardt u. Schreiber es ver-
ſtanden haben durch Verwandeln der ſogenannten „Kaplette“ in
farbige Wappen der öden Front ihres Speichers ein dem Kaiſer-
Tage entſprechendes feſtliches Anſehen zu verleihen. Die Königs-
ſtraße reiht ſich bezüglich ihrer Ausſchmückung würdig den andernFeſtſtraßen an. Das Schützenhaus präſentirt ſich wahrhaft pompös

in ſeiner Ausſtattung. Weniger in die Augen fallend iſt das
Reichsbankgebäude dekorirt, daſſelbe gewinnt aber bei näherer Be
trachtung ganz bedeutend und gebührt dem Arrangeur dieſer
Dekoration volle Anerkennung. Mit der hier erbauten Ehrenpforte
können wir uns nicht befreunden und macht dieſelbe beinahe den
Eindruck eines bei einer Prozeſſion verwendeten Thronhimmels.
Bei der Paſſage am Königsplatz re fällt der Fahnenſchmuck
der Frankenſtraße recht deutlich in die Augen, und am Denkmal
von 1813 weiſen Flaggen tragende Maſte darauf hin, daß man
auch der längſt verſtorbenen Krieger pietätvoll gedacht hat. Unter
den Straßen, welche der kaiſerliche Zug nicht berührte, zeichnete
ſich wieder der kleine Berlin aus. Die Häuſer des Stadtrath
Hildenhagen und des Herrn Schwetſchke waren zu ebener Erdereich mit Tannenſtämmchen, das des Herrn Rauchfuß mit Orangerie,

Lorbeeren und Myrthen geſchmückt, zwiſchen den Stockwerken Guir-
landen gezogen, und prangten im reichen Fahnenflor. Vom Grund-
ſtück des Herrn Rauchfuß wehte eine mächtige deutſche Flagge, bei
Herrn Schwetſchke waren die preußiſche, deutſche und ſtädtiſche
Fahne, bei Stadtrath Hildenhagen zwiſchen der deutſchen und
preußiſchen die prächtige „deutſche Kaiſerflagge“ aufgezogen. Letztere
iſt goldgelb, abwechſelnd mit dem ſchwarzen, rothbewehrten Reichs
adler in der Reichskrone beſtreut; darauf iſt das eiſerne Kreuz ein-
geſetzt, deſſen Arme die Ränder der Standarte berühren. Auf der
Mitte des Kreuzes ruht, von der Kette des ſchwarzen Adlers um-
ſchlungen, das Wap en des Kaiſers. Daſſelbe zeigt ein goldenes
Schild, worin der Reichsadler; auf dem Schilde ruht die Reichs-
krone. Nach ſo langer Wanderung wird aber das Auge endlich
müde und da die Königsſtraße und die bei der feſtlichen Umfahrt
zuletzt berührte Landwehrſtraße immer wieder die auf dem langen
Wege angeſehene Dekoration, wenn auch in etwas anderer Form
und verändertem Arrangement aufweiſen, ſo ſchließen wir unſere
Beſprechung des Kaiſerweges mit der Verſicherung, daß Königs-
ſtraße wie Landwehrſtraße keiner anderen Feſtſtraße nachſtehen.
Mögen alle die Opfer, welche fich die Stadt auferlegt hatte, um
ihren Kaiſer zu ehren, dem es aber leider nicht vergönnt war, per-
ſönlich zu erſcheinen, ein Zeugniß ſein für die unverbrüchliche Treue
unſerer Bürgerſchaft, für die Anhänglichkeit derſelben zu dem an-
geſtammten Herrſcherhauſe.

Eingeſandt.)
Stimmungsbild ans Halle am 16. September.

Es ſchmückte die Stadt ſich mit Wimpel und Kranz:
Der Kaiſer, der Kaiſer wird kommen!

Nie hatt' eine freudige Botſchaft ſo ganz
Die Herzen dahin genommen.

Die Straßen wandert' ich auf wohl und ab,
Doch den Kaiſer nur ſah ich im Bilde.

Es grüßte der herrliche Kaiſerſohn
Die Menge leutſelig und milde.

Der reiſige Sohn an des Vaters Statt
O Gemiſch von Freude und Trauer!

Uns lag und dem rüſtigen Heldengreis
Das Alter auf hemmender Lauer!

Jch zagte. Doch Hoffnung ſtrömten mir zu
Die grünenden Tannenreiſer:

Gott werde noch lange Gewährung leih'n

Dem Gebet: Erhalte den Kaiſer! E. S.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 16. September. An dem GalaDiner,

welches geſtern Abend um 5 Uhr bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer im
Schloßgarten Salon ſtattfand, waren außer den Fürſten und
Prinzen gegen 250 Einladungen an die Spitzen der Civilbehörden
der Provinz Sachfen ergangen, ſo daß die Zahl der Theilrehmer
über 300 betrug. Unter Andern waren anweſend der regierende
Graf Stolberg-Wernigerode, Graf Stolberg-Roßla,
Prinz Schönburg Waldenburg, Staatsminiſter Dr.
Lucius, Generalfeldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld,
Oberpräſident v. Wolff, Regierungspräſident v. Dieſt, Frei-

herr Senfft v. Pilſach, der preußiſche Geſandte in Stuttgart
Graf v. Werthern, General der Infanterie Graf Gneiſenau
und v. Franſecky, der Landesdirektor Graf Wintzingerode
Wirkl. Geheimrath v. Kroſigk; von Halle waren anweſenv
der Rector der Univerſität, Prof. Dr. Boretius, Regierungsrath
a. D. Gneiſt, Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß, Oberberz
Hauptmann Huyſſen, Stadtrath Hildenhagen. Mit dem
letzteren unterhielt ſich der Kaiſer längere Zeit eingehend. Se.
Majeſtät der Kaiſer trank auf das Wohl der Provinz Sachſen,
wobei Allerhöchſt derſelbe hervorhob, daß Er Sich ſtets ſehr wohl
in unſerer Provinz fühle und dem Bedauern Ausdruck gab, daß
Allerhöchſtſeine Gemahlin, die! Kaiſerin Königin Auguſta, aus
zwingenden Geſundheitsrückſichten nicht habe in der Provinz er
ſcheinen können. Herr Oberpräſident v. Wolff erwiderte dankend
mit einem mit Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf Se. Ma
jeſtät den Kaiſer. Das Menu war folgendes

Potage, purée de gibier.
Tarbot naturel garni sauce, waterfish.

JGigot, de mouton à la béarnaise.
(Carré de veau aux epinards,
Bordure de riz à la Toulouse.
Paäté de jambon et foie gras à la gelée.
Perdre aux röötis, salade.
Petits pois à la francaise.
Créme à la vanille framboissée.
Glaces, gaufrettes.
Dessert.

Zur Tafelmuſik war die Kapelle des Füſilier Regiments
Nr. 36 unter Direktion des Kapellmeiſters Wiegert befohlen,
Das muſikaliſche Programm enthielt:

1. Jntroduction zur Oper „Carmen“ von Bizett,
2. „Aufenthalt“, Lied von Fr. Schubert,
3. Große Phantaſie a. d. Oper „die Hugenotten“ v. Meyerbeer.
4. „Roſen aus dem Süden“, Walzer von Strauß.

Das Diner endete gegen 6 Uhr, worauf Se. Majeſtät
bis zu der kurz vor 7 Uhr erfolgten Rückfahrt nach dem Schloſſe
mit verſchiedenen Herren Sich huldvollſt unterhielt. Dem
Landrath von Schaper des Liebenwerdaer Kreiſes, welcher in
einer alterthümlichen Huſaren Uniform und zwar, trotz ſeines
vorgerückten Alters mit den Abzeichen als Premier Lieutenant
erſchienen war, ernannte der Kaiſer in huldvoller Anſprache
zum Rittmeiſter. Faſt an Jeden der Anweſenden wußte der
Kaiſer einige gnädige Worte zu richten welche gewiß Allen
zum Herzen gingen, und denſelben unvergeßlich ſein werden.
S. K. Hoheit Prinz Wilhelm war leider verhindert, an
dem Diner Theil zu nehmen, da er ſich Vormittags beim Ma-
növer das eine Knie leicht verletzt hatte, er hofft jedoch am Mon-
tag ſoweit hergeſtellt zu ſein, um an den Manövern an dieſem
Tage wieder Theil nehmen zu können. Gleich nach dem Diner
begab ſich der Kronprinz zum Prinz Wilhelm, um ſich perſön-
lich von dem Befinden ſeines Sohnes zu überzeugen. Se.
Hoheit der Herzog von Altenburg hat am Sonnabend Nachmit-
tag Merſeburg verlaſſen und iſt nach Altenburg zurückgereiſt,
um dort im Kreiſe ſeiner Familie heute ſeinen Geburtstag zu
verleben. Morgen früh gedenkt der Herzog wieder hierher zu-
rückzukehren. Se. Hoheit der Herzog Ernſt von Sachſen-
Coburg Gotha hat ſich am Sonnabend Abend wieder in ſeine
Reſidenz zurückbegeben.

LQ Merſeburg, 16. Sept. Die Rückſicht des Kaiſers für
die Damen iſt bekannt. Jn Ausübung dieſer ritterlichen Pflicht
hätte Höchſtderſelbe am 15. d. Mts. ein Unglück haben können.
Auf der Fahrt zum Manöver ſah er eine ihm wohlbekannte Dam
zu Pferde halten. Jm Augenblick, als dieſe Dame ihren reſpekt
vollen Gruß machte, hielten auch ſchon auf einen Wink des
Kaiſers die 4 Rapphengſte, und der Kaiſer ſelbſt, bemüht, ſchnell
den Wagen zu verlaſſen, um der Dame die Hand zu reichen, blieb
mit dem Sporen hängen und hätte zu Fall kommen können, wenn
er nicht Höchſtſelbſt ſich nach rückwärts aufrichtend, das Gleichgewicht
bald wieder gefunden und gleich darauf neben dem Pferd der durch
dieſe Auszeichnung hoch beglückten Dame ſtand. Die Umſtehenden
waren hoch erfreut, wie verhältnißmäßig leicht und elaſtiſch es
dem Kaiſer gelang, die Folgen des Fehltritts abzuwenden.

54 Aſchersleben, 16. September. (Audienz bei Sr. Exe.
v. Blumenthal.) Dieſelbe Deputation, welcher wegen unſeres
Huſarenregiments eine Audienz bei Sr. Excellenz dem Herrn Kriegs
miniſter bewilligt worden war, iſt geſtern in Merſeburg auch vom
Generallieutenant v. Blumenthal empfangen worden und hatte ſich
trotz der außerordentlichen Anſprüche, welche der Manövertag an
Se. Exc. machte, der zuvorkommendſten Aufnahme zu erfreuen. Auf
die Bitte um Belafſung des Regimentes wurde ihr erwidert daß
das zu verſetzende Regiment bis jetzt noch nicht ausgewählt ſei, die
ganze Angelegenheit auch erſt noch einer gründlichen Prüfung unter-
zogen werden ſolle. Natürlich werde auch mitſprechen, wie ſich die
einzelnen Städte bis jetzt zu ihren Garniſonen geſtellt, was ſie für
dieſelben gethan (auch wohl nicht gethan! D. Ref.) hätten. Die
Entſcheidung ruhe jedoch ſelbſtverſtändlich in der Hand Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers. Durch einen glücklichen Zufall gelang es der De-
putation auch noch hier in Merſeburg den Oberpräfidenten von
Wolff für die Angelegenheit zu intereſſiren. Es iſt anerkennens-
werth und nothwendig daß die ſtädtiſchen Behörden kein Mittel
unverſucht laſſen das Regiment zu halten ändern laſſen wird ſich
die Entſcheidung aber kaum. Auch auf Erſatz durch ein anderes
Regiment iſt nicht zu rechnen, wie der Deputation ſchon in Berlin
mitgetheilt worden iſt.

Das Feſt des Provinzial-Landtages.
Merſeburg, 17. September.

Der Kaiſer hatte wegen eines leichten Unwohlſeins auf An-
rathen ſeiner Aerzte von dem der Stadt Halle zugedachten Beſuche
zu ſeinem eigenen Bedauern Abſtand nehmen müſſen, war aber
durch die ihm auferlegte Schonung im Laufe des Sonntags ſo weit
wieder gekräftigt, daß er dem Feſtſpiel im SchloßgartenPavillon
am geſtrigen Abend beiwohnen konnte, das in glänzender Weiſe
verlaufen iſt. Man hatte den früheren Theaterraum des Pavillons
zum Haupt Feſtſaal hergerichtet. Die Drapirung der Wände war
mit ſchwerem, in gelblichem Tone gehaltenem und reich vergoldetem
Stoffe ausgeführt, der Fußboden parquettirt, die Decken neu ge
malt und in einzelne Felder mit Wappenſchildern eingetheilt. Ge
ſchmückt war derſelbe mit den Bildniſſen Friederich Wilhelm's III.
und Friedrich Wilhelms IV. ſowie unſeres erlauchten Kaiſers in
Lebensgröße. Eine prächtige Kaiſerkrone von ziemlichem Umfange
ſchmückte den Haupteingang. Dieſer Hauptſaal ſteht durch fünf
Ausgänge mit einer von Säulen getragenen Vorhalle in Verbindung,
von der man durch mehrere abwärts führende Stufen in die neu
angebaute von Holzwerk errichtete Feſthalle gelangt. Dies find die
Räume zu ebener Erde, aus denen man auf einer mit rothen
Läufern verſehenen breiten Treppe zu dem oberen Saale gelangt,
in dem die Feſtſpiele zur Aufführung gelangten. Der Zugang von
der Straße bildete eine mit Guirlanden und Feſtons reich geſchmückte
Halle, welche gleichſam als Verlängerung der prachtvollen via tri-
umphalis vom Dompla tze bis zu dieſer Feſtſtätte betrachtet werden
kann. Jn jeder Niſche des Jnnern prangten große Orangen und
blühende Myrthenbäume zwiſchen hohen Palmen und Ccerifanen,
Guirlanden zogen ſich in dichten Reihen an den Wänden entlang,
und Gruppen duftender Blumen erfüllten die Räume mit ihrem
Wohlgeruche. h die Art der Räume überhaupt, in welchen das
Feſt ſtattfand, und die ideale Vornehmheit in ſeinen Arrangements
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war es von ſonſtigen Feſten unterſchieden, die Provinzialſtädte ihrem
Könige und Herrn zu veranſtalten pflegen. Eine große glanzvolle
Geſelſchaft hatte ſich von 8 Uhr ab in den oberen Räumen ver
ammelt. Wie den einzelnen Herren die Stunde ihres Erſcheinens
zum Feſte durch das Programm deſſelben vorgeſchrieben war, ſo
war es nicht minder auch den weiblichen Gäſten der Stadt und
Provinz und den einzelnen Größen der offiziellen Welt. Die
ſchöne illuſtrirte Einladungskarte mit der Anficht des Schloſſes war
ganz lin dem Stil der Hofanſagen gehalten, wie es dieſem
wahrhaft vornehmen Feſte entſprach. Der große Theaterſfaal war
der Zielpunkt, nach dem ſchließlich Alles ſtrebte. Es war hier eine
Geſellſchaft verſammelt wie ſie die Prunkſäle des Königlichen
Schloſſes an den großen Hoffeſten kaum glanzvoller, kaum reicher
an großen Namen, an hohen Würdenträgern, an Männern und
Frauen der älteſten und berühmteſten Adelsgeſchlechter des König
reichs beherbergen. Bei den Herren dominirte die große farbige
goldſchimmernde Gala Uniform des Militär und Civildienſtes, da
neben die ſcharlachrothen Malteſer- und Jnfanterieuriformen. Die
Geſtalten in ſchmuckloſer, bürgerlicher Geſellſchaftstracht waren
ganz vereinzelte Ausnahmen in dieſem farbenreichen blitzenden Ge
wühl. Geradezu auffallend ſchön nahmen ſich die Offiziere des hier
in Garniſon ſtehenden 12. Huſaren- Regiments in ihren hellblauen
Attilas mit den ſilbernen Treſſen und den umgehängten Dolmans
aus, lauter ſtattliche einnehmende Geſtalten, zwiſchen denen ſich
auch ihr früherer Kommandeur, Generalmajor von Roſen, bewegte.
Die höchſte Steigerung der maleriſchen Pracht des Ganzen wurde
unſtreitig durch die Feſttoiletten der großen Schaar von Damen,
von ſtolzen und anmuthsvollen Schönheiten der Stadt und des Land
adels der Provinz von jungen, hocheleganten, ariſtokratiſchen und
patriziſchen Frauen und Mädchen hervorgebracht. Es braucht nicht
erſt geſagt zu werden daß die ſcharfen Unterſchiede zwiſchen dem
Toilettengeſchmack der hauptſtädtiſchen Frauenwelt und dem der pro
vinzialſtädtiſchen in der guten Geſellſchaft in Städten wie Merſe
burg längſt verſchwunden ſind. Die Namen all dieſer Schönheiten
aufzuführen ſind wir jedoch nicht im Stande, da Schreiber dieſes ſelbſt
fremd am Orteiſt, und bei Nennung einzelner ſich nicht der Sünde ſchuldig
machen möchte, Namen von bedeutendem Klange zu übergehen. Aber
bald kam der Moment wo der rein ungewöhnliche Genuß der
maleriſchen Erſcheinung zurücktrat gegen das Jntereſſe an den in
dividuellen Perſönlichkeiten, welche von unten zu der Verſammlung
heraufſtiegen. Der regierende Graf Otto zu StolbergWernigerode
in der Galag-Uniform der Gardes du eorps, der Landesdirektor
Graf von Witzingerode und der Wirkl. Geh. Rath von Kroſigk nebſt
andern Mitgliedern des Komitees ſtanden in der untern Halle zum
Empfange der höchſten Herrſchaften und Sr. Maj. des Kaiſers be
reit. Es erſchienen einzeln nach einander der Kronprinz in der
Uniform der ſchleſiſchen Dragoner Nr. 8, Prinz Wilhelm, der wieder
wohlauf iſt, die Prinzen Friedrich Carl und Albrecht. der Herzog
von Anhalt, der Erbprinz von Meiningen ſowie die Fürſten von
Schwarzburg-Rudolſtadt und Heinrich IV. zu Reuß. Dann ver-
kündete von draußen her dumpf hallendes Hurrah Geſchrei die An-
fahrt des Kaiſers. Der hohe Herr, auf das ehrfurchtsvollſte begrüßt,
bewies eine nach den Fahrten und ſcharfen Ritten in der Sonnen-
luth dieſer Mandvertage doppelt bewundernswerthe Friſche. Unter
orantritt eines Kammerherrn ſtieg der greiſe Monarch die Stufen

hinan, gefolgt von den Prinzen und den zur Begrüßung verſammelt
eweſenen Herren und den Offizieren der Suite. Jn dem Augenbüch als ſei verehrtes Haupt im Saale fichtbar wurde, intonirte die

Kapelle des 27. Jnf. Regiment von der Galerie herab die Weber'ſche
Jubelouverture. Auf dem Gange zu ſeinem Seſſel von der blumen-
geſchmückten Bühne richtete Se. Majeſtät an mehrere Herren und
Damen huldvolle Worte, ſich überall hin mit ritterlicher Würde ver
beugend. Als die ſich an die Jubelouverture anſchließende National-
hymne verklungen war und die hohen Herrſchaften ihre Plätze ein
genommen hatten, nahm die Theatervorſtellung, in der Mitglieder
des Hoftheaters zu Weimar mitwirkten, ihren Anfang. Zur Dar-
ſtell ung gelangte zunächſt: „Mein neuer Hut“, Plauderei in 1 Auf
zug von Bernſtein, in der Herr Brock als „Wolf,“ Frl. Lüdt als
„Helene“ und Frl. Salingré als „Eliſe“ auftraten. Jn der Pauſe
brachte die MuſikKapelle ein Divertiſſement aus „Don Juan“ zum
Vortrag. Das nun folgende Stück war betitelt: „Die erſte Prüf-
ung,“ Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Frhrn. v. Vincke. Perſonen „Oberſt
von Römer“ Herr Lehmann. „Albert“ Herr Savits, „Jſabella“ Frl.
Jenicke, und „Schafiſch“, des Oberſten Diener, Herr Cabus. Nach Been
digung dieſes Stückes zog ſich der Kaiſer zurück, den Herren des Komité's
ſeinen kaiſerlichen Dank für den genußreichen Abend ausſprechend.
Der Kronprinz und die übrigen fürſtlichen Herren folgten der Ein
ladung zum Souper, zu dem auch eine Anzahl diſtinguirter Damen
und Herren befohlen waren, und hielten nach Beendigung deſſelben
noch eine Zeit lang Cercle in den Sälen. Dann nahmen auch
dieſe Herrſchaften Abſchied von dem Feſtcomitéè, nicht ohne wieder

pilt ihre innige Befriedigung und hohe warme Anerkennung des
ier geboten Geweſenen gegen die Herren auszudrücken. Ein Reſt

von dauerhaften Gäſten verweilte noch deſto m in dieſen Räu
men und ſchien ſich nicht trennen zu können, ſei es von dem An
blick des bunten Durcheinander, ſei es vielleiche auch von den Büffets,
die für Manchen gar zu verlockend waren. Wohl Wenige haben ſich
noch einen andern Genuß und von einem offenen Fenſter
der Vorräume einen Blick in die ſternenhelle Racht geſandt, weiche
das vom Monde beleuchtete Schloß mit ſeinen ſieben Thürmen, aus
aus dem ſich hier und da ein Licht durch das dichte Laub der Bäume
hindurchſtahl, umgab; ein herrlicher, unvergeßlicher Anblick!

Abgang Ankunft der Pisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
ab V. F. V. V. W. Th. T. T. T. Ab.

e s I118 326 92Sorau-Guben, 33 34BreslauPosen/ 7* 784Bitterf.- Berlin 4358 2 58r 6 97
6Leipzig 4308 l M 5508 715 zug 10Magdeburg 7204. 753 1131- 125 Zu e e u en

Nordh.-Cassel 510 9 1143 725b 1029* 1180
Thüringen 585 753.. 1015 1143* V 22 62 95d 115-

a) fährt bis Fineterwalde, b Thrt bis Leinefelde. ec) fährt vis
Sangerhausen. d) fährt bis Weissenfels.

von V. XV. v. e710 108 530 eSorau-Guben, aBreslau Posen 7 95 12 e e ſ. 5
Bittert.- Berlin 41 s 100 Ia. so oLeipzig I 743 je 261 3378 534 s gie t

r

Magdeburg 7474 102 126 320 564. 656 (855* 1047
Nordh.-Cassel 7 722 98 I S 8564 1035Thüringen 42* 714 1038 Ii18 514 531 91 1046

a2) kommt von Finsterwalde. b) Kommt von Bitterfeld.
ron Sangerhausen. d) kommt von Naumburg.

Schnellzug I.-II. Classe Schnvellzug I. III. Classe
s Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.

c) kommt
v

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 17. September 1883.

Kryſtallzucker I. 34.50
Kryſtallzucker II. A.Kornzucker von 969 29. 60-30. 10
Kornzucker von 959 28. 60--29. 20
Kornzucker von 949 A.

Nachproducte 88-92 21. 25-25. 50
Tendenz: unentſchieden, Kaufluſt nur zu niedrigen Preiſen.
Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 35.5036.00 .4.
Gem. Melis I. 34.25 A.
Tendenz: unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 52.80 bis

53.30

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 17. September 1883.
49/ Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm

Actien A. C. D. E. 271,40. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
114,90. 4 Ungar. Goldrente 74,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,40. Oeſterr. Franz Staatsbahn 551, Oeſterr. CreditActien
504,50. Tendenz: Ve

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 184, April-Mai 196,50, billiger.
Roggen. 149, Oct.Nov. 150,50. April-Mai 156,50.

eſter.
Gerſte loco 130--205.
Hafer. Septbr.-Octbr. 129,75.

h EÄLAS

Spiritus loco l pdeptember 53,60. September-October 52,50,
ermatten

Rüböl loco 68,50. Septbr.Octbr. 68, AprilMai 66,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
40/ ßiſch Conf i rer rPreußiſche Conſo ,90. 4 Preuß. Conſols 103,4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,30. 409 Lanpſchaftl. Centralpfand

briefe 101,50. RuſſiſchEngl. Anleihe von 187172 87,10. Ruſfiſche
Anleihe von 1880 72,45. Darmſtädter BankActien 156,80. Dis
contoCommandit Antheile 195.50. Deutſche Bank-Actien 151,10.
Deutſche Genofſenſchafts Bank Actien 128,25. Maklerbank 122,
Oeſterreichiſche CreditActien 505, Rechte Oderufer-Bahn 191 70
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 271,70. Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,70. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 115,-. Galizier Carl LudwigsbahnStamm-Actien 126,10.
Franzoſen 551, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 99.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche Noten
202,20. Tendenz: feſt.

G. C. Kühlewein.
Getreide Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt 15. September 1883. Das Wetter blieb auch in der
letzten Woche recht günſtig.Jm Getreidegeſchäft Jut ſich die Lage wenig geändert; ſchöne
Braugerſte leicht verkäuflich, während bei r Abgeber
mehr Entgegenkommen zeigen mußten. Von Roggen Angebot
War ege mäßig; neuer Hafer bei kleineren Parthien billiger
erlaſſen.

Weizen 180-190, Roggen 160--175, Gerſte 140 185, Hafer
130--140, Raps 320--330, Dotter 240--270, Lein 230--260
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 35-—36, do. blau 38 40, Erbſen,

ä grün, 18--22, do. Victoria 23-—-25, Linſen 28--40 per
ilo.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 16. September. Heute Nachmittag fand in der

Hofburg ein Galadiner ſtatt, an welchem der heute früh hier ein
getroffene König von Serbien und der König von Spanien mit
ihrem Gefolge, die Miniſter, die Generalität und der ſpaniſche
und der ſerbiſche Geſandte theilnahmen. Jn der kommenden
Nacht begiebt ſich der Kaiſer mit den Königen von Spanien und
Serbien zur Abhaltung von Jagden nach Neuberg und von da
aus zu den Kavalleriemanövern bei Bruck. Die Rückkehr hierher
erfolgt nächſten Mittwoch. Der neue franzöſiſche Botſchafter
Foucher de Careil iſt geſtern Abend hier eingetroffen und machte
heute dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnocky, einen
halbſtündigen Beſuch.

Peſt, 16. September. Die „Ungariſche Joſt“ meldet aus
Agram, es herrſche dort vollſtändige Ruhe, die der Unruhen wegen
eingeführten Beſchränkungen würden von morgen ab aufgehoben

werden. Auch an der Banatgrenze ſei die Gährung im allmäh
ligen Abnehmen,; der bekannte Agitator Kemiecz befinde ſich unter
den Verhafteten.

Paris, 16. September. Der Miniſter des Auswärtigen,
ChallemelLacour, hat zu ſeiner Erholung Paris heute Abend
auf einige Tage verlaſſen, während ſeiner kurzen Abweſenheit
wird der Miniſter vom Miniſterpräſidenten Ferry vertreten.

Kopenhagen, 16. September. Der engliſche Premier
Gladſtone iſt bei ſeiner Vergnügungsfahrt auf dem Dampfer
„Pembroke Caſtle“ heute Nachmittag hier eingetroffen.

Sofia, 16. September. In der Rede, mit welcher der Fürſt
heute die außerordentliche Seſſion der Nationalverſammlung er
öffnete, ſpricht derſelbe den Deputirten für ihren Patriotismus
ſeine Anerkennung aus, als Zweck der Einberufung wird die Be
rathung und Genehmigung der Eiſenbahnkonventionen und der
Vorlage über die Rückzahlung der ruſſiſchen Okkupationskoſten
bezeichnet. Der Fürſt verſicherte, ſein einziges Ziel werde ſtets
ſein, das Gedeihen und die Unabhängigkeit Bulgariens zu ſichern.

Marienwerder, den 29. Auguſt 1883.

Bekanntmachung.
Das im Kreiſe Graudenz, 15 Kilometer von der Stadt und dem Bahn mihof Grauden z und 8 Kilometer von der Stadt Leſſen an ter Graudenz und braunem und grauem Parchentfutter, engliſchlederne, bräunliche JaquettsLeſſen verbindenden Chauſſee belegene, mit ſchönem Garten, Park und einer mit braunem bedrucktem Parchentfutter, 3 leichtere Caſenettjaquetts, dunkelgrau HDelbog &601

rennerei ausgeſtattete Domainen Vorwerk Roggenhausen ſoll am mit braunbedrucktem Parchentfutter, aus einer Bude auf dem Roßplatze, in der C

Geſtohlen wurden erſtatteter Anzeige zufolge:
1) 6--7 ſchwarze und dunkelbraune

6. October er. Vormittags 10 Uhr in unſerem Sitzungszimmer auf Nacht vom 10. zum 11. September.
18 Jahre von Johannis 1884 bis dahin 1902 öffentlich und meiſtbietend vor
dem Königlichen Regierungs-Rath Bauckhage verpachtet werden.

Der Geſammtflächeninhalt des Vorwerks, in deſſen Nähe eine Halteſtelle
der ThornGraudenzer Eiſenbahn in Ausſicht genommen iſt, beträgt:

635,622 Hectar
darunter befinden ſich:

11,345 Hectar Gärten

48096. Wieſen 8483,604 Ackerland III., IV. und V. Klaſſe
72,325 Holzungsſtücke.

Das Pachtgelder-Minimum iſt auf 19,000 feſtgeſetzt.

zuweiſen.

Die Beſichtigung der Domaine wird den Pochtbewerbern nach vorange-
gangener Meldung bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn womn Kräes geſtat-
tet. Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen, auch in
Abſchrift gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten.

anneeee

Die Pachtbe
werber haben ſich vor dem Verpachtungstermine über ihre landwirthſchaftliche
Befähigung und über den Beſitz eines eigenthümlichen und unbeſchwerten Ver
mögens von 115,000 Mark zur Uebernahme der Pachtung vor Beginn des
Pachtlicitationstermines glaubhaft vor unſerem Licitations-Kommiſſarius aus-

ſchwarzem Lederfutteral, am 11. September.

zur Anzeige zu bringen.
Halle a/S., den 14. Septbr. 1883.

Bekanntmachung.

flachgliedrigen kurzen goldenen Kette, einem ſchwarzen Medaillon in Wappenform
und einem piſtolenförmigen Uhrſchlüſſel, am 13. September.

Etwaige Wahrnehmungen ſind im Criminal-Commiſſariat Zimmer 21

Die PolizeiVerwaltung.

Aetznatron
zum Seife kochen in ſtets friſcher

Arbeiterjaquetts mit gedrucktem Qualität empfehlen

Leipziger-
ſtraße 199.

2) 1 weißer Operngucker, die mittlere Schraube ging nicht ganz zu, mit
3) 1 ſilberne Cylinderuhr, auf der Cuvette A. N. eingravirt, mit einer Dortwunder Zektung

verbunden mit dem
Dertmunder Anzeiger.

Sonntags-Beilage:

„Für Haus u. Hof“,
Blätter für Land-, Garten-

und Hauswirthsechaft.

auf die

Bekanntmachung.
Am 25. September er. Vormittags

Pferde öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft.

C.-Q. Storkau, den 15. September 1883.
II. Abtheilung Thüringiſchen Feld Artillerie- Regiments Nr. 19.

mee

Uhr werden auf dem Parade-
platz in Torgau 16 Stück für den Königlichen Dienſt nicht mehr brauchbare und Verkehrsweſen c. c.

täglich größer wird.

Bekauntmachung.
Als vermuthlich geſtohlen ſind ein Paar Damenlederſtiefel eingeliefert,

welche im Criminal-Commiſſariat Zimmer 21 zur Anſicht bereit ſtehen.

Die PolizeiVerwaltung.Halle a/S., den 14. September 1883.

Das Realprogymnasium zu Eisleben
meſter am Montag den 15. October. An dieſem

Zeitpunkte können Schüler in die Klaſſen Sexta bis Ober-Secunda,
welche den Klaſſen der Realgymnaſien gleichberechtigt ſind, aufgenom

Dr. Riüchter.

beginnt ſein Wint

men werden. Nähere Auskunft ertheilt

15 Pfg.

Zeitz.

990901600008
Einladung zum Abonnement

„Vächſiſche Provinzial Zeitung
nebſt illuſtrirtem Unterhaltungsblatt als Sonntags Heilage.

Die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ erſcheint in Zeitz
täglich außer Montags und bietet in kurzer überſichtlicher Zuſammen
ſtellung das Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſammtgebiete der Politik.

Durch gemeinverſtändlich geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch
ſiſche ProvinzialZeitung“ Anhaltspunkte zur objectiven Beurtheilung
der Tagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Intereſſe
den Vorkommniſſen in den LokalAngelegenheiten, der Umgebung, der
Provinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirthſchaft, dem Handels

Das illuſtrirte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als
Sonntags-Beilage gegeben wird, erfreut ſich einer ſo großen Beliebt-
heit, daß der Leſerkreis der „Sächſiſchen Provinzial Zeitung“

Die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ koſtet pro Quartal
in Zeitz nur 1 Mark 50 Pf., durch die Poſt bezogen 1 Mark 90 Pf.
und von den Briefträgern ins Haus gebracht 2 Mark 30 Pf.

Alle Jnſerate der „Sächſiſchen Provinzial-Zeitung“
werden in dem in unſerm Verlag erſcheinenden Plakat-Änzeiger,
welcher an den Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen Gaſt
höfen angeklebt wird, gratis aufgenommen und finden hierdurch die
weiteſte Verbreitung. Die viergeſpaltene Bourgeoiszeile koſtet nur

Die Expedition.

600565606006006999590060

Verbreitegtes

Blatt Wogtfalens.

Insertionspreis: pro Petit-
zeile 20 P.

Dortmund,
C. L. Krüger,

Verlag und Expedition.

Ohrensausen,
Uebelhören. Die unſchädlichen Mit

tel dagegen 2,50) verſendet Apoth.
Dr. Werner, Endersbach, Württb.

Dankſagung: „Achern im Aug. 1883.
Durch Jhre Medikamente habe mein
Gehör wieder bekommen. Aufrichtigſten

Dank. Frau Bertha Jhli.“
Ein Lehrling findet in meinem
Drogen-, Farben Colonialw.
Geſchäfte unter günſtigen Bedingungen
Aufnahme.
Eisleben. Herm. Zwarg.

„Stellenſuchende Perſonen jeden Be
rufes placirt Büreaun Silesia,
Dresden, Kurfürſtenſtraße 26.

Rudolf Mosse.
Annoncen-Expedition,
Halle a/S., Vridefſtyafe 6,
Ununterbrochen von 8-—8 geöffnet.

wooo000 000000000000



Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 18. September

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. II--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6. JStandesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1I u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. v.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8- 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,
Volte We e e r a eöffnet im Rathhausol othek von 7 r Ab. geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. s im Reichskanzler
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verrin: Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne. WeVerein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im Reichskanzler
Sang und Klang Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“

gverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
verein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.h See ln Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.

Nepertvir der Leipziger Theater.
Für Dienstag

FSenues Theater: Die Afrikanerin, Große Oper.
Altes Theater: Jhre Familie, Volksſtück mit Geſang.
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Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
find nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Hall. freiwillige Fenerwehr.
Dienstag den 18. September Abends 8 Uhr

Uebung (Rathshof.
Das Commando.

Zur erſten ordentlichen Generalverſammlung, welche am
27. September a. c. 6 Uhr Nachmittags

im Parkbade hier ſtattfindet, werden die Actionaire der Geſellſchaft hierdurch
eingeladen.

Tagesordnung
1. Erſtattung des Geſchäftsberichts, Vorlegung der Bilanz und Ertheilung

der Decharge.
2. Neuwahl des Aufſichtsraths,

den ſollen.
3. Wahl des Reviſors für das zweite Geſchäfts jahr.

Die Actionaire, welche an der Verſammlung Theil nehmen wollen, haben
bis incl. 25. Sept. a. c. ihre Actien im Comptoir der Geſellſchaft zu deponiren.

Halle a/S. den 17. September 1883.
Der Aufsichtsrath.

L. Schilling.

Leipziger Nalzfabrik in Schkeuditz
Zu der Freitag den 12. October d. J. Vormittags um 10 Uhr

im kleinen Saale des Leipziger Kramerhauses ſtattfindenden o0r-
dentlichen General-Versammlung, werden die Herren
Actionaire mit der Benachrichtigung eingeladen, daß nur ſolche Actionaire zur
Theilnahme berechtigt ſind (F 26 des Statuts), welche ſeit wenigſtens 3 Tagen
vor der Generalverſammlung (alſo ſpäteſtens am 9. October) ihre Actien, von
denen fünf das Recht auf eine Stimme geben, im Comptoir der Herren
Prössdorf Koch in Leipzig, Bahnhofſtraße 19, I., hinterlegt
haben, und daß die Herren Actionaire, welche dieſer Verpflichtung Genüge

geleiſtet, Legitimationskarten erhalten, welche auf ihren Namen lauten, die
Zahl der deponirten Actien und der darauf entfallenden Stimmen ausweiſen,
und für die bezeichnete Perſon gelten. Den zu hinterlegenden Actien iſt ein dop-
peltes Verzeichniß derſelben, von denen das eine, mit Empfangsbeſcheinigung
verſehen, zurückgegeben wird, beizufügen.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Prüfung und Genehmigung der

Bilanz, des Gewinn und Verluſt Conto, der Gewinnvertheilung, ſowie
die Ertheilung der Entlaſtung.

2. Ergänzungswahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden, ſofort aber wieder
wählbaren Herren Fahrig und Rödiger.

Schkeuditz, den 12. September 1883.
Der Aufsiohtsrath der Leipziger Malzfabdrik in Seohbeuditz,

Florentin Wehner, Vorſitzender.

Waffermühle-Verkauf!
Die zu Oberröblingen a See (Station der HalleCaſſeler Bahn

belegene etzold'ſche Mühle mit 3 Mahl- und 1 Spitzgang, aus-
reichender Waſſerkraft, ſoll

Sonnabend, den 22. d. Mts., Abends 7 Uhr
im Kertzscher“ſchen Gaſthof daſelbſt freihändig, unter günſtigen,
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

In demſelben Termin werden ca. 100 Morgen Acker u. Wieſen,
welche im Ganzen ſowie in einzelnen Parzellen zum Ausgebot kommen,
verkauft.

deſſen Mitglieder auf 7 erhöht wer-

Jn der Penſion der Unterzeichneten findet noch ein junges Mädchen
frenndliche Aufnahme.

Laurentiusſtraße 3 I.
Bertha Krusikat.
Anna Rasohig.

Einige junge Mädchen werden zur Theilnahme an einem Curſus
im Eugl. u. Franzöſ. (incl. Converſatien u. Litteratur) von der unter
zeichneten Lehrerin, welche 15 Jahre im Auslande lebte, geſucht.

Laurentiusſtraße 3 I.
Bertha Krusikat.

Handels Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Die Geſellſchafter der unter der Firma:

Nachinann Koslowskimit dem Sitze zu Halle a/S. begründeten Handelsgeſellſchaft ſind:
1. der Kaufmann Guſtav Nachmann,
2. der Kaufmann Adolph Koslowski,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 6. Septbr. 1883 begonnen.

Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 550 eingetragen worden.
Halle a S., den 9. Septbr. 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 417 eingetragenen Firma:

Gustav GerickeColonne 6 folgender Vermerk:
„Die Firma iſt erloſchen.“

eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Septbr. 1883 an demſelben Tage.
Halle a/S., den 12. Septbr. 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 1. Sept. 1883 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

Jn unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 118 eingetragenen Firma:

Albin Simon
Colonne 6 folgender Vermerk:

Das Geſchäft iſt auf den Kaufmann Julius Valentin zu Halle a/S.

Carl

Rechts u. Saatswissenschaftliche
Verlags- u.

Sortiments Buchhandlung

Demnächst wird erscheinen:

M. von Brauchitsch:
Die neuen Preussischen

Verwaltungsgesetze.
Mit dem Bilde v. Brauchitsch's in Stablstict,

Vollständig umgearbeitet und bis
auf die Gegenwart fortgeführt

von
Stndt,

Kel. Reg.- Präsident zu Königsberg;
Rrannbehrens,

Kgl. Geh. Reg.-Rath und Vortrag
Rath im Ministerium des Innern
Sechste Gesammt- Auflage.
2 Bände eleg. ged, Preis à M. 7 dis M. 8,

Das hochberühmte Werk wird
nach dem Tode des Geh. 0b.-
Reg. Rathes v. Brauchitsech mit
Benutzungseiner Notizen und Hin-
einarbeitung des neuen Landes-
verwaltungsgesetzes u. des neuen
Zuständigkeitsgesetzes sich gewiss
aueh in dieser Auflage auf seiner
Höhe erhalten. Vorausbestellun-
gen nehmen alle Buchhandlungen,

übergegangen, welcher daſſelbe unter der Firmg:
Albin Simon'“s Nachfolger

fortführt. Vergl. Firmenregiſter No. 1431.
eingetragen.

Demnächſt iſt unſer Firmenregiſter unter No. 1431 die Firma
Albin Simonm's Nachfolger

mit dem Sitze zu Halle a/S. und! als deren Jnhaber der Kaufmann Julius
Valentin hier eingetragen worden.

Halle a/S., den 12. Septbr. 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Emil Robert Berthold Knoch

zu Halle, geboren daſelbſt am 3. April 1855, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Erregung ruheſtörenden Lärms, Widerſtands gegen
die Staatsgewalt und öffentlicher Beleidigung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 10. September 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Mooers.
Beſchreibung. Alter: 28 Jahre, Größe: 1,72 Meter, Statur:

ſchlank, Haare: ſchwarz, Bart: blonder Schnurrbart, Augen: graublau,
W und Mund: gewöhnlich, Kinn: rund, Geſicht: rund, Geſichtsfarbe:
geſund.

Kleidung: grauer Rock, dunkle Stoffweſte, ſchwarze Hoſe, grau und
weißgeſtreiftes Halstuch, ſchwarzſeidene Mütze, Stiefeletten.

Beſondere Kennzeichen: ſchielt etwas auf dem rechten Auge, am lin
ken Arm eine Schnittwunde.

Suubimisson.
Die Lieferung des Bedarſs der Königlichen Strafanſtalt hierſelbſt an:

Kartoffeln auf die Zei. vom 1. November 1883 bis ult. März 1884
ca. 120,000 kg,

b. Sauerkohl für die Zeit vom 1. Dezember 1883 bis ult. März 1884

a

ca. 5000 Kkg,
c. Weißkohl für die Monate October bis ult. Dezember 1883 ca.

8000 kg,
d. Kohlrüben für die Zeit vom 1. October 1883 bis ult. März 1884

ca. 14,000 kg,
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Die Bedingungen der Lieferung ſind im Anſtalts-Büreau einzuſehen.
Angebote ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Erklärung, daß

die Bedingungen bekannt und angenommen und mit der Bezeichnung:
„Angebote auf Lieferung von Verpflegungsgegenſtänden“

bis zum 21. d. Mts. Vormittags 9 Uhr einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung in Gezenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen wird.

Halle a/S., den 14. September 1883.
Königliche Direction der Strafanſtalt.

Seit dem 15. September wohne ich

Sophienstrasse 13.

Dr. Scheer,Spezialarzt für Frauenkrankheiten.
Sprechſtunden 10 12 Uhr und 3—4 Uhr.

Grundſtücks- und Geſchäſts- Verkauf.
Das zum Nachlaß des Lederhändler Rudolf Stegmann zu

Eisleben gehörige Hausgrundſtück, Breiteweg Nr. 8 zu Eisleben, beſte
Geſchäftslage, in welchem ſeit ca. 50 Jahren der Lederhandel ſehr
ſchwunghaft betrieben iſt, ſteht mit den vorhandenen ſehr bedeutenden
Ledervorräthen zu verkaufen.

Uebernahme kann ſofort erfolgen. Gute ſtehende Kundſchaft.
Reflectanten wollen ſich zur Abgabe ihrer Gebote in dem auf

den 28. September er., Nachm. 3 Uhr,
im Grundſtück ſelbſt

anberaumten Termine einfinden.

Für die Herren Gaſtwirthe
empfehle vorſchriftsmäßig z Maaße zum

Prüfen der Biergläser,
von Messing, Weissblech und Zinn

gr. Ulrichsstr. 60. Wilh. Heckert.

Sparmarken der ſtädt. Sparkaſſe
ſind zu haben in dr Expedition der Halliſchen Zeitung.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerci in Halle.

sowie die Sortiments Abtheilung
der Verlags- Buchhandlung schon
jetzt entgegen.

350 auf der Weide gut angefleiſchte
Hammel, zur Maſt geeignet, ſind zu
verkaufen Rittergut Collenbey.

S Vlohtig für Damen
eine blendend weiße Geſichtshaut, ſowie

die frühere Jugendfriſche zu erlangen,
alle Hautunreinheiten zu beſeitigen, iſt
das beſte Toiletten Mittel die
OrientalischeRosenmilech
von Hutter Co. in Berlin,
Depöt bei M. Waltsgott in

Halle a/S., große Ulrichsſtraße 29,
in Flaſchen à 2

Familien Nachrichten.
Entbindungs-- Anzeige.

Durch die Geburt eines kräftigen
Knaben wurden erfreut

Danzig, d. 13. September 1883.,
Dr. Gutseche und Frau

geb. Berger.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 4 Uhr iſt unſere
gute Mutter, Schwieger und Greß

mutter, die verwittwete Frau Müh
lenbeſitzer Busse geb. Ludwig,
in ihrem 80. Lebensjahre nach langem
Leiden ſanft in Gott entſchlafen, was
wir theilnehmenden Freunden und Be

kannten hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Holleben und Halle,
den 16. September 1883.

Die Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Hierdurch die traurige Mittheilung,
daß heute Morgen */,4 Uhr unſere
theuere Gattin, Mutter, Tochter und
Schweſter Alma JSunkKelmann
geb. Bunge nach kurzen Leiden in

ein beſſeres Leben eingegangen iſt.
Döbritſch n und Raßnitz,

den 17. September 1883.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Fernere Familiennachrichten.
Der Ztg.“ entnommen:

Verlobt: T. Kuthe m. A. Beckmann
(Gr.Germersleben. Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Max
Hupe (Magdeburg). Hrn. Th. Eiſenhauer
(Schönebeck).

Eine Tochter: Hrn. Gerichts Aſſeſſor
Dr. Loofe (Magdeburg). Hrn. Otto Tub-
ner (Braunſchweig).
Geſtorben: Frau Juſtine Enger geb.
Carl (Magdeburg) gen Otto Krausnik
Tochter Gretchen (Magdeburg). Frau

Minna Schmidt geb. Freytag (Neugatter
leben). Hr. Mathias Jacobs (Gr. Am
mensleben). Altſitzer Heinrich Bode (Aus
leben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Geboren: Ein Sohn: Hrn. v. Oſter

roht (Neuendorf). Hrn. Regier.Aſſefſor
Frhr. v. Sternfeldt (Bromberg). Hrn.
Lieut. und Bezirks Adjutant Gené An
klam). Hrn. Conſiſtorialrath Dr. Dibelius
(Dresden).

Eine Tochter: Hrn. Georg Koppe
(Lindow b. Wilhelmsfelde). Hrn. von
WietziowVerchland (Stargard i. Pomm.
Hrn. tſhr Hans v. Herwarth (Neumünſter
u. Pätſchow).

Geſtorben: Thereſe von Pirch g.
Prinzeſſin von Thurn und Taxis (Wo

benſin.
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

Für den r verantwortkch
Wilhelm Liebſch in Halle.

ition: Gr. Märkerſtraße
et von 8 Uhr Morgens7 Uhr Wente

Ex

Heymanns Verhg, Berlin V.
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